Höchsten


(nur für Geologen und Wallfahrer!)





Start: Schmelz


Strecke:  Steinbruch Michelbach, Horst, Gresaubach, Höchsten, Homesmühle, Niedersaubach, Schmelz


Länge: 32 km





Wir verlassen Schmelz durch die Ambetstraße in Richtung Michelbach. (Im hinteren Teil ist die Straße gesperrt, trotzdem muß mit Gegenverkehr gerechnet werden, die besonders Schlauen oder ganz Bequemen kümmern sich um keine Verbotsschilder!) An der Brücke biegen wir rechts zum Steinbruch ein, flüchten aber vor den Lastwagen, dem Lärm und Staub links den Berg hinauf. Hübscher Anstieg. Der schwarze Hund am letzten Haus hat noch mehr Puste! Der Teerweg mündet dann rechts in eine Waldweg, den wieder weiter hinaufkeuchen. Oben an der Wegekreuzung halten wir uns links (Schild "Naturwald Zelle", Barriere). Der oft feuchte Weg führt nun in einigen Kehren um den Berg herum und stößt auf einen breiteren, der links von Limbach heraufführt. Wir fahren rechts den 


Weg hinauf, an einem Baum finden wir die Wegmarkierung mit dem roten G (für geologischen Pfad). Hier oben auf dem Horst wimmelt es nur so von Hinweisschildern: Primswanderweg, Erzgräberweg, geologischer Weg...Nur die Wanderer sieht man selten, dafür gibt's dann ja auch keine Bike-Wegweiser...Wir halten und rechts und folgen dem roten G, das uns zum ersten interessanten Punkt der Tour führt, dem Hoxfelsen. 








Laut Auskunftstafel ein "steiler Melaphyrhang, basaltähnliche Säulen, erstarrte Lava, 280 Mio. Jahre". Wir nicken vor Ehrfurcht und begeben uns zur Lava, blicken nochmals ehrfürchtig in die Tiefe und dann sehnsüchtig in die Ferne, hinüber nach Auschet und zur Oppener Kuppe. 





Der Weg führt uns dann weiter, z.T. noch mal steil den Berg ganz hinauf, und wir befinden uns oberhalb des Steinbruchs. An der nächsten Abzweigung halten wir uns rechts, nicht den Berg runter, und folgen ein Stück dem blauen Kreuz (Primswanderweg). Wenn dieser rechts abbiegt, fahren wir gerade





aus, immer auf den Schaumberg zu, den wir in der Ferne sehen oder uns vorstellen. Bei der folgenden Abfahrt in Richtung Gresaubach queren zwei tückische Rinnen den Weg! Nach schneller Abfahrt stoßen wir auf die Straße nach Limbach, linkerhand ein Wegekreuz und ein kleiner Weiher. Wir folgen der Verkehrsstraße ein Stück in Richtung Limbach aufwärts und verlassen sie schnell wieder, wenn der nächste Feldweg rechts uns ruft. Durch ein Waldstück geht’s erst abwärts und dann wieder bergauf, leider oft sehr feuchte Verhältnisse. Wir stoßen nach ein paar Minuten auf einen geteerten Feldwirtschaftsweg, der rechts von Gresaubach heraufführt. Wir fahren links weiter bergauf , nach ein paar Metern wieder rechts zum Höchsten. Auf recht windiger Höhe genießen wir den prächtigen Rundumblick . Es folgt der "Militärische Sicherheitsbereich". 





(Vorsicht Schußwaffengebrauch! - steht auch auf dem Schild, was aber einige Biker nicht abhalten soll, das reizende Gelände für ihre Zwecke zu nutzen!) Am Weiler "Höchsten" vorbei gelangen wir zum Ausflugsort "Cafe Waldfriede". Wir halten uns nicht auf, denn uns erwartet einige Meter weiter der hübsch steinige Weg zur Wallfahrtskapelle bis hinunter zur Quelle. Hier kann nach gefüllt werden. Besonders lustig ist die kleine Abfahrt, wenn einem unter hundert betende und singende Pilger erwarten! 








Weiter bergab der Straße folgend gelangen wir zur Hauptverkehrsstraße nach Steinbach. Wir folgen ihr ein paar Meter nach rechts und biegen dann auf der anderen Seite links in den breiten Feldweg ein und können schon mit den Augen die Abfahrt vor-genießen. Der Weg mündet oberhalb von Thalexweiler auf einen Teerweg . An dem Wegedreieck mit Bank und Bäumen biegen wir rechts ab und gelangen zur Homesmühle. Wir würdigen den Teich mit kitschigen Plastikfiguren keines Blickes, sondern biegen vor dem Sportplatz rechts in den Wald hinein. Jetzt folgt etwas naturkundliche Bildung. Da der Waldweg etwas ansteigt, können in aller Ruhe die Hinweisschilder im Vorbeifahren lesen: Große Küstentanne (Was will die denn hier?), Hemlocktanne (Gehört die nicht nach Kanada?), ...Nach dem Nachhilfeunterricht rechts herum, bis zur  nächsten Bank am Waldesrand. Dahinter biegen wir rechts ein und stoßen nach einigen Metern auf einen geteerten Feldwirtschaftsweg, der uns sicher nach Niedersaubach führt. 





Im Ort bitte auf Tempo 50 achten! Wir treffen auf die  Hauptstraße und folgen ihr nach links bis zur Kirche, dort geht es rechts hoch in Richtung Friedhof. Wir erreichen eines der wichtigsten Baudenkmäler der jüngsten deutschen Steuergelderverschwendungsgeschichte: die Leichenhalle von Niedersaubach. Sie ist in die bundesweiten Schlagzeilen geraten, weil sie ein hübsches Beispiel dafür ist, wie mit unseren Steuergeldern umgegangen wird. Sie soll nur etwas 800 000 DM gekostet haben, verantwortlich: Stadt Lebach...Die Wut im Bauch treibt uns den Berg weiter hinauf, dann nach rechts an einem Bauernhof vorbei in Richtung Tanneck. 





Wir folgen dem neuen Radweg ein Stück in Richtung Schmelz - wem´s reicht, fährt weiter nach Schmelz - , biegen bei der nächsten Gelegenheit rechts in den Feldweg ein, der uns nach Gresaubach bringt. An der Straßenkreuzung fahren wir in Richtung Limbach. Doch nur so weit, bis wir merken, daß wir hier vor etwa zwei Stunden schon mal heruntergedonnert kamen. Wir verlassen die Straße und halten auf das Kreuz zu. Dem rechten Weg folgen wir nur so lange bis er nach rechts bergauf abbiegt. Wir fahren geradeaus: großer Felsblock, Verbotsschild für Reiter, Erzgräberweg. Da wir nach ein paar hundert Metern links im Wald eine Köhlermiete im Querschnitt sehen, sind wir richtig. Der Weg mündet oberhalb von Schmelz auf einen Teerweg mit Parkplatz. Wir können nun laufen lassen und gelangen wieder zum Ausgangspunkt (Ambetstraße) oder wir biegen noch rechts ein zur Kapelle, vorbei an einem Privatzoo eines Schmelzer Großkaufmanns.








         





        


